
Insbesondere in schwierigen Zeiten, wie 
wir sie seit Beginn der Finanzkrise erle-
ben, suchen sowohl produzierende Un-
ternehmen als auch Anbieter von Auto-
matisierungstechnik nach Möglichkeiten, 
durch Prozessautomation zusätzliche 
Einsparungs- und Verbesserungspotenti-
ale zu erschließen. In diesem Kontext ist 
das jüngst wieder stark gestiegene Inter-
esse an der Automation des „Griff in die 
Kiste“ zu sehen. AMC Hofmann hat nun 
zu diesem Thema eine umfassende 
Marktanalyse erstellt. Durch Befragung 
von Anbietern und Anwendern in den un-
terschiedlichen Branchen ergibt sich ein 
ausführlicher Überblick zur Marktsitua-
tion, gleichzeitig wird das gemeinsame 

Verständnis um diese Applikation 
durch Informations- und 

Know-how-Transfer ge-
fördert. Der Market Re-
port „Griff in die Kiste“ 
liefert umfangreiche 
und ausführliche Infor-

mationen zu Kundenan-
forderungen, Technologien, Pro-
dukten, Lösungen und Anbietern.

Mythos „Griff in die Kiste“

Bereits im Jahr 1998 präsentierte ein Au-
tomatisierungsanbieter auf einer Fach-
messe unter dem Schlagwort „Griff in die 
Kiste“ ein Exponat, das auf eindrucks-
volle Weise die Problematik im Umgang 
mit diesem Begriff demonstrierte: Ein 
Sechsachs-Roboter entnahm problemlos 
einen einzelnen weißen Würfel aus einer 
matt-schwarz lackierten Kiste. 

Einige Jahre später demonstrierte ein 
Roboterersteller die Applikation mit me-
tallisch-zylindrischen Bauteilen, die aus 
einer sog. Schäfer-Kiste entnommen wur-
den. Sobald das System kein Bauteil 
mehr erkennen oder greifen konnte, 
nahm der Roboter die Kiste und schüt-
telte diese, um anschließend mit dem 
Prozess fortzufahren. 

Beide Beispiele zeigen, dass es durch-
aus möglich ist, „Griff in die Kiste“-Appli-
kationen zu lösen. Was aber ist denn 
dann der Grund dafür, dass diese Appli-
kation seit vielen Jahren wie ein Mythos 
als eine der letzten Herausforderungen 
der Roboterführung verklärt wird? 

„I have a dream“
Automatisierungstechnik erschließt sich den „Griff in die Kiste“

Man schrieb das Jahr 1963, als Dr. Martin Luther King, Jr. seine berühmte Rede vor dem 

Lincoln Memorial in Washington D.C. gehalten hat. Es sollte noch Jahre dauern, bis sein 

Traum zur Wirklichkeit wurde. Auch in der Automatisierungstechnik gibt es Träume, die 

noch auf die Umsetzung in die Wirklichkeit warten. Einer, der in vielen Branchen sehr 

 großes Potential für die Effizienzsteigerung in der Produktion und im Materialfluss bietet, 

ist der automatisierte „Griff in die Kiste”.
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Der Adept AnyFeeder ist die 
flexible Zuführlösung für alle 
Kleinteile im Schüttgut
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tiken für die Detektion und 
das Greifen umgangen wer-
den. Dies kann man sicherlich 
als Workaround bezeichnen, 
im Sinne des Anlagenbetrei-
bers ist es ein cleveres, an-
wenderfreundliches Konzept.

Im Presswerk und im Roh-
bau der Automobilindustrie 
beispielsweise werden für 
große Bauteile heute spezi-
elle Behälter mit Klinken ein-
gesetzt, die die Problematik 
komplett eliminieren und eine    

Mit dem Begriff „Griff in 
die Kiste“ assoziieren die 
meisten Anwender die Ent-
nahme von ungeordneten 
Bauteilen aus einem Behälter. 
Dabei können die folgenden 
Szenarien auftreten, die eine 
Umsetzung ohne weitere 
Hilfsmittel unlösbar machen:

Bauteil kann nicht erkannt  ▪
werden,
Greifposition kann nicht  ▪
angefahren werden(z. B. 
durch Störkonturen des 
Behälters),
Bauteil kann nicht gegrif- ▪
fen werden, da Greifpunkt 
nicht frei,
Bauteil kann nicht ent- ▪
nommen werden, da ver-
hakt.

Eine erfolgreiche Bauteilent-
nahme aus einem Behälter 
erfordert also, dass all diese 
Bedingungen – Erkennung, 
Greifbarkeit, Bahnplanung 
und Entnehmbarkeit – erfüllt 
sind. Die beiden eingangs be-
schriebenen Beispielapplika-
tionen waren von den Anbie-
tern so gewählt, dass diese 
Problematiken weitestgehend 
eliminiert wurden. Das ist in 
der industriellen Praxis aller-
dings oft nicht möglich.

Was ist also erforderlich, 
um den „Griff in die Kiste“ in-
dustriell erfolgreich umzuset-
zen?

Gemeinsames Verständnis

Das gemeinsame Ziel von 
 Anwender und Anbieter ist 
immer eine funktionierende, 
wirtschaftliche Lösung mit 
entsprechender Verfügbar-
keit. Um dies zu erreichen, ist 
es notwendig, ein gemeinsa-
mes Verständnis um die An-
forderungen, Technologien, 
Problematiken und Lösungs-
optionen zu entwickeln. Von 
der Erwartungshaltung, es 
gäbe eine allgemeingültige 
Lösung, bei der einfach eine 
Kamera über einer Kiste mon-
tiert wird, die dann Positions-
daten ungeordneter Bauteile 
an einen Roboter übergibt, die 
dieser dann ohne zusätzlich 
Hilfsmittel entnimmt, muss 
man sich verabschieden.

In Lösungen denken

Über Applikationen sprechen 
heißt in Prozessen und Lö-
sungen denken. Selbstver-
ständlich gibt es bei jeder 
Technologie allgemeingültig 
einsetzbare Systeme. In der 
Applikation, also dem Zusam-
menspiel der einzelnen Sys-
teme mit dem Prozess, zeigt 
sich jedoch, dass die isolierte 
Betrachtung der Subsysteme 
oft nicht zum gewünschten 

Ergebnis führt. Das Lösen ei-
ner Applikation ist mehr als 
die Summe funktionierender 
Einzelsysteme. 

Erfolgreiche 
 Lösungskonzepte

Bereits seit vielen Jahren sind 
Systemlösungen verfügbar, 
die eine Vielzahl an „Griff in 
die Kiste“-Anwendungen er-
folgreich automatisiert ha-
ben, indem diverse Problema-
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wicklungen in der Bildauswertung von 
Punktewolken mit Hochleistungsalgo-
rithmen, wie sie beispielsweise vom spa-
nischen Unternehmen Aqsense (www.
aqsense.com) entwickelt werden, ma-
chen die „Bildverarbeitungswerkzeug-
kiste“ nochmals deutlich leistungsfähi-
ger. 

Marktübersicht

Die Fragestellung, ob der „Griff in die 
Kiste“ gelöst oder lösbar ist, sollte sich 
eigentlich in dieser Form gar nicht mehr 
stellen. Eine Lösung für alle denkbaren 
Prozesse, Bauteile und Anforderungen 
wird es kaum geben. Von anderen Appli-
kationen wird dies auch gar nicht erst 
erwartet. Es wird akzeptiert, dass jede 
Systemlösung einen kunden-, bauteil- 
oder prozessspezifischen Anteil hat, der 
individuell anzupassen ist. Die Erfahrung 
und Kompetenz der Lösungsanbieter 
macht den wesentlichen Unterschied und 
entscheidet über die erfolgreiche Umset-
zung. Einen Überblick über industriell 
erfolgreich umgesetzte Konzepte, Sys-
temanbieter und Produkte für diese Ap-
plikation findet sich in der AMC-Studie.

Die anwendungsbezogene Realisie-
rung unterschiedlicher Anlagenkonzepte 
auf Basis derselben Komponenten und 
Systeme erschließt weitere Anwendungs-
bereiche durch höhere Flexibilität in der 
Adaption auf Prozesse. In vielen Berei-
chen der Roboterführung, wie beispiels-
weise Palettieren, Klebstoffauftrag oder 
auch Inline-Messtechnik, werden Anla-
gen bereits seit vielen Jahren prozess-
spezifisch nach unterschiedlichen Kon-
zepten aufgebaut. Die Detektionseinheiten 
können hierbei stationär, mobil auf dem 
Roboter oder hybrid montiert sein.

Die Kombination von unterschiedli-
chen Detektionstechnologien, beispiels-
weise klassische 2D- oder 3D-Bildverar-
beitung in Verbindung mit einem Laser-
scanner, ermöglichen ebenfalls zusätzli-
che Lösungsmöglichkeiten. Weiterent-
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automatisierte Entnahme mit Standard-
systemen erlauben. So lässt sich oft die 
Komplexität einer Applikation durch eine 
Modifikation (oder vielleicht auch Auto-
mation) des vorangehenden Prozess-
schrittes entschärfen.

Bereits 2002 erfolgte die Markteinfüh-
rung des „Anyfeeder“ der Firma Adept 
Technology (www.adept.com). Diese 
Standardlösung zur Vereinzelung der 
Bauteile vor der Erkennung wurde zu ei-
nem großen Erfolg für eine Vielzahl an 
Anwendungen in unterschiedlichen 
Branchen. Ebenfalls zur Lösung von 
„Griff in die Kiste“-Applikationen wurde 
im Jahr 2008 vom schwedischen Anbie-
ter Dynamis AB (www.dynamis.se) mit 
dem patentierten SensActive eine Auto-
mationstechnik für die Handhabung er-
folgreich am Markt eingeführt.
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